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Die vorliegende, AaU$S nachgelassenen Aufzeichnungen Urc seine Tochter
zusammengestellte Biographie SIAaV Neumann’ 1st iın mehrfacher 1NS1C
bemerkenswert. ES handelt SsSich die Lebenserinnerungen eines Christen,
der als Baumeister bei der ründung verschiedener Missionsstationen tätig
War. ementsprechend erfiahren WITr interessante Finzelheiten über  — bautech-
nische Fragen, erleben das Entstehen einer Statiion Aaus ersten primitivsten
Anfängen, das Ringen Arbeitskräfte, Nahrung un! Material Solche Arbeit
konnte DUr iın engstem Kontakt miıt der einheimischen Bevölkerung gelingen
und darum lernen WI1IL viel über and und eute kennen, nicht zuletzt über
die Freizeitbeschäftigung Neumann’s, die Jagd airı  nischen uSCcC die
ich oft als lebensnotwendig erweist. Die Aufzeichnungen ind überwiegend
für Vorträge während des Urlaubs 1934 ın Deutschland, die VorT TEeUuNdesS-
kreisen der Mission gehalten wurden, niedergeschrieben worden., S1e Sind
keine wissenschaif{itliche Darstellung, aber enthalten iıne ganz erstiau  iche
elementare Frische und Lebendigkeit unı iıne uülle VO  z originellen Beobach-
tungen, da Ma  a die ektüre LUr c  n unterbricht. Das uchleın isSt
mi1t zahlreichen OLOS ausgestattetl, die dAie Anschaulichkeit noch verstärken.
Wir folgen zunachs dem ebensweg dieses einsatzireudigen Christen
Gustav Neumann wurde 1mMm Jahre 1889° ın Maidanı, einer eutschen Kolonie
im Gouvernement Warschau geboren und Stammte aus der Brüdergemeine.

19092 quf die Missionsschule nach 1es un« 19083 als Praktikant ın
das Baugeschäft Gargula nach errnnu ach dieser LUr zwel] ahrigen Aus-
bildung wurde 1904 mi1t en ZU. Missionsdienst nach Unyamwezıi
bestimmt und gelangte nach einem 1000 langen weg VOoO  n Daressalam
nach Kipembawe, sich ın drei onaten Grundkenntnisse der Sprache
aneignete, das Ziel seiner Reise. Er 1e mit 100 Arbeitern allein auf
der Statlion, die VO  m Bruder Büttner eingerichtet worden War, S1€e USZUu-

bauen, Tage e1it Vonmn der sten Missionsstation entiern! 1907 erhielt
den Auftrag, ıne NEUE Missionsstation, soke, gründen, seine Tau

Anna geb Richter AaUuSs der Brüdergemeine Ebersdor{f sSschwer erkrankte, MU:
die Familie Aifrika 1909 verlassen. Anna Neumann STar nach der Geburt des
ersten es 1mMm Jahre 1971: ustav Neumann heiratete Jahre später ihre
chwester Helene, LU quf den brüderischen Stationen ın Uny  wezı1 kein
atz frei WAar, trat ın den Dienst der Bethel-Mission uch hier schätzte
INa bald seline yroße praktische Begabung, die beim Bau des für den Kivu-
ees estimmten Bodelschwingh-Bootes bewies, un seizte ih Z7.U  H Gründung
einer Missionsstation ukira e1in. iın den ersten Wochen ın
einem elt unter einem Urwaldbaum und erlitt als eutscher der Welt-
krieg WaTr ausgebrochen die Feindseligkeiten eines Negerstammes, der
aber schließlich einlenkte och 1915 wurde eingezogen und geriet 1916
ın elgische Gefangenschafit, Ww1ie kurz darauf auch seine PTau: TSL 1919
onnte die Familie wieder zusammenkommen und vier re ın Bethel
Dann Z08 Neumann wieder hinaus, unı fand eine Stelle bei der Fırma
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Trupp als wirtschai{itlicher Leiter auf der Landkonzession anytsc ın
rußland 3-1 Er schreibt darüber: SO interessant die Arbeit dort WarL',

wenig gab S1e M1r für mein Her z” 101) ES Z08 Neumann iın die Mission
nachTI nach dem die Bethelmission wieder Missionare aussenden durifite
Nun sollte die ospitalstation Ndolage bei Kamachumu anlegen, ZuUuNACAs
ın einem grasbede ckten Lehmhaus notdürftig nter indend Sein en
gylic einer Robinsonade Er egte einen Garten, dann ıne Tischlerei A
arb Arbeits  afte Unı aute Zug Zug aäuser, rche, Schule unı
ospita Seine Pa arbeitete als ausmutter Krankenhaus 1940 geriet
die Familie 1ın englische efangenschaft unı TSLT 1948 A4US der nter-
nierung zuruück. GUuUSTtaVv eumann Star 1955 Bilharzia.
Das en dieses alenmissionars erinnert STar die ersten Missionare
der Brüdergemeine, auch We der evangelistische Zug weniger Vorder-
SrUuNd STEe Oifensic besitzt die Herausgeberin noch zahlreiche Brie{ie
ihres Vaters, und Ma muß bedauern, nicht mehr Originalbrief{fe abge-
druckt wurden, die jı1elileren Einblick iın das innere en dieses rısten
atten geben können. SO STEe das abenteuerliche Erleben, die eschicklich-
keit Neumann’s unı VOL em seine gyroße 1ebe Land und Leuten Afrika’s,
insbesondere DLl amm der Ruanda, 1mMm Zentrum Das Büchlein enı mi1t
einem indrucksvollen r1e des Onigs usinga VO  a Ruanda, der den Deut-
sSschen nach nde der Kolonialherrschaft treu ıe deshalb uUurc die Belgier
1mM { Weltkrieg entmacht wurde un! Besıitz und verlor. Der Präases
der Bethel-Mission MU|! ihm 1931 mitteilen, da politisch VO  n Deutsch-
land Nn1C erwarten düurie gleichen Jahr nahm ich usinga das en
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m Pietismus wurden raifte Wagemut,
Einsatzireude, eistungswillen, zahem
usharren selbst auf verlorenen Posten Irei-
gelegt” (+4)

Am Maı dieses es WwWird Professor Dr T1C Beyreuther seinen
Geburtstag ieiern, und WITLr mOchten ihm 1ın dieser Zeitschrifit dazu ganz herz-
lich gratulieren. vielen en hat Professor Beyreuther ich tief 1ın die
Brüdergeschichte eingearbeitet und eingelebt, seine fIruchtbare er hat
manche große und kleine tudie über Zinzendor{ und die Brüdergemeine
geliefert, Wie Jung eın eologe und Kirchenhistoriker Urc seine Arbeit
bleiben kann, ist offensichtlich, WEeNnNn mMa  w eın jüngstes Opus agı ZU  <
and nimmt: ıne eschichte des Plıetismus in 448 Seiten (1). Darın entwiri{it der
Verfasser eın ild der maßlßgebenden es  en AaUuS dem und Jahrhun-
dert Der Leser, der Dr Beyreuther eın wenig ennt, findet iın diesem and
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